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CZageslch au. 

Berlin, 8. Auguſt. Die heutige „N. A. Z.“ ſchreibt: 
Die Blätter haben einer die Berliner Weltausſtellung behandeln⸗ 
den, vom 3. d. Mts. datirten Zuſchrift des hieſigen Mitarbeiters 
der Wiener „Polit. Correſp.“ erhöhte Bedeutung wohl deßhalb 
beilegen zu ſollen geglaubt, weil man annahm, den Urſprung 
jener Auslaſſungen an maßgebender Stelle ſuchen zu dürfen. 
Wir ſind in der Lage, dem gegenüber auf das Beſtimmteſte zu 
verſichern, daß der Urſprung des gedachten Artikels der „Polit. 
Correſp.“ weder direkt noch indirekt auf den Herrn Reichskanzler 
Grafen von Caprivi zurückzuführen iſt. Wenn dort insbeſondere 
einer Unterredung erwähnt wird, welche der Reichskanzler am 
13. Juni Herrn Dr. Werner von Siemens in der Ausſtellungs⸗ 
angelegenheit gewährt hat und davon die Rede iſt, Graf Caprivi 
möge bei dieſer Gelegenheit den Gedanken hingeworfen haben, 
die ganze techniſche und künſtleriſche Entwicklung des Jahrhun⸗ 
derts in einer Ausſtellung vorzuführen, welchen Gedanken Herr 
Werner von Siemens dann in einem Berliner Blatte zu dem 
Plan einer Weltverbrüderung verarbeitet hätte, — ſo ſind aller⸗ 
dings in jenem Geſpräche derartige Ideen berührt worden, in⸗ 
deſſen nicht vom Herrn Reichskanzler, ſondern von Herrn Dr. 
Werner von Siemens. Der Letztere hätte denn auch jenen Ar⸗ 
tikel, auf welchen die „Polit. Correſp.“ anſpielt, einen Tag, bevor 
er vom Reichskanzler empfangen wurde, nämlich bereits am 12. 
Juni, in der „National⸗Zeitung“ veröffentlicht. g 

Die Verhandlungen zu einer etwaigen deutſchen ruſſiſchen 
Zolleinigung wurden, wie wir erfahren, heute Vormittag 
11 Uhr im Reichsamt des Innern aufgenommen. Zu den Be⸗ 
rathungen waren Vertreter der betheiligten Reichsreſſorts, des 
Reichsamts des Innern, des Reichsſchatzamts und des Auswär⸗ 
tigen Amts ſowie des preußiſchen Staatsreſſorts, des Finanz⸗ 
miniſteriums, des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, des Mi⸗ 
niſteriums des Innern und des Minifteriums für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten zugezogen worden. 
der Finanzminiſter Dr. Miquel den Vorſitz führen werde, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht, derſelbe wohnte nicht einmal den Verhandlungen bei. 

Wie die Abendblätter melden, hat Graf Szechen iy nun⸗ 
mehr definitiv ſeine Demiſſion eingereicht und wird Berlin dem⸗ 
nächſt verlaſſen. d au { 

Gegen den Redakteur des Berliner Tageblattes Friedrich 
Harich wurde heute von der erſten Strafkammer Landgerichts I 
eine Anklage wegen Beleidigung durch die Preſſe verhandelt. In 
der Nummer der genannten Zeitung vom 11. Februar d. Js. 
war eine Notiz enthalten, daß die Tochter eines höheren Offiziers 
in Brandenburg plötzlich verſchwunden und gleichzeitig der Burſche 
des betreffenden Offiziers wieder in die Kompagnie zurückverſetzt 
ſei. Durch den Inhalt fühlten ſich ſämmtliche höheren Offiziere 
der Brandenburger Garniſon, welche erwachſene Töchter beſitzen 
beleidigt und ſtellten Strafantrag. Der Staatsanwalt beantragte 
6 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Moſſe 
beſtritt zunächſt die Aktivlegitimation der Strafantragſteller, er⸗ 
bot fi zum Beweiſe dafür, daß noch weit mehr höhere Offiziere 


Albert. 
Von Graf Leo Tolſtoi. 
(Nachdruck verboten.) 
5. Fortſetzung. a 

„Ich weiß es nicht .. ich glaube, nein. Er hat jedoch an 
der Kunſtakademie ſtudirt. Was für Gedanken er hat! Man 
muß wirklich über das erſtaunen, was er bisweilen vorbringt. 
O, Petrow iſt ein großes Talent, nur führt er leider ein ſe hr 
luſtiges Leben,“ fügte Albert lächelnd hinzu. Gleich darauf erhob 
er ſich von dem Bett, nahm die Geige und begann ſie zu ſtimmen. 
„Sie ſind wohl ſchon lange nicht in der Oper geweſen?“ 
fragte ihn Deleſſo.ĩ | 

Albert wandte ſich nach ihm um und ſeufzte. 
„Ach, ich kann nicht mehr!“ ſagte er, indem er 


wills Ihnen ſagen,“ fuhr er flüſternd fort, „ich kann nicht mehr 
hingehen, darf dort nicht mehr ſpielen, denn ich beſitze nichts, gar 


nichts — keine Kleidung, kein Quartier, nicht einmal eine Geige. 


Ein abſcheuliches Leben, ein ganz abſcheuliches Leben,“ wiederholte 

er mehrmals. „Wozu ſollte ich auch hingehen, wozu? Man 

braucht mich nicht,“ ſagte er lächelnd. „Ach, Don Juan! ..“ 
Und er ſchlug ſich wiederum vor den Kopf. 


„Wir wollen einmal zuſammen hingehen,“ ſagte Deleſſow. 


Ohne etwas zu erwidern, ſprang Albert auf, nahm die Geige 


und begann das Finale aus dem erſten Akt des Don Juan zu 
ſpielen, indem er jedesmal eine kurze Bemerkung über den Inhalt 
der Kompoſition machte. Als er an die Stelle kam, an welcher 
der ſterbende Commandeur ſpricht, überlief es Deleſſow ſchauerlich 


kalt. j 
„Nein, ich kann jetzt nicht weiter,“ ſagte Albert, indem er 
die Geige weglegte, „ich habe zu viel getrunken,“ 


Gleich darauf ging er jedoch an den Tisch, goß ſich ein volles 


Glas Wein ein, trank es in einem Zuge aus und ſetzte ſich wieder 
auf das Bett zu Deleſſow. 


Deleſſow verwandte keinen Blick von Albert; dieſer lächelte 


Die Nachricht, daß 


| wollte, daß niemand ihn belauſchte. 


ſich nach 
dem Kopfe faßte und ſich wieder neben Deleſſow ſetzte. „Ich 


mit erwachſenen Töchtern in Brandenburg wären und daß zur 
fraglichen Zeit thatſächlich eine Offizierstochter heimlich das elter⸗ 
liche Haus verlaſſen habe. Er plaidirte für Freiſprechung. Der 
Gerichtshof beſchloß Vertagung zur Vernehmung des Corps⸗ 
kommandeurs zu Brandenburg und des dortigen Bürgermeiſters, 
ob die in der Notiz enthaltene Mittheilung auf Wahrheit beruhe. 


Deutſches Reich. 

Norderney, 8. Auguſt. Sr. M. der Kaiſer traf auf 
dem „Kaiſeradler“ heute Vormittag 11 Uhr in Sicht von Nor⸗ 
derney ein, worauf ſich Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz, ſowie die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
mittels Torpedoboots an Bord des „Kaiſeradler begaben. Ein 


Dampfer mit Kurgäſten ging zur Begrüßung Sr. M. des Kaiſers 


in See. 

Kurz nach 8 Uhr wird der Kaiſer heute Abend im Mar⸗ 
morpalaſte eintreffen. Die Kaiſerin wird ihren Gemahl diesmal 
wahrſcheinlich nicht von der Matroſenſtation abholen. 

Wie in hieſigen Hofkreiſen verlautet, dürften in nächſter 
Zeit bedeutſame, diplomatiſche Veränderungen bevorſtehen; darnach 


ſolle Graf Schweinitz im October von ſeinem Petersburger Poſten 


zurücktreten und durch den kaiſerlichen Flügel⸗Adjutanten Grafen 
Wedell, jetzigen Geſandten in Kopenhagen erſetzt werden. Auch 
der Botſchafter in Paris Graf Münſter beabſichtigte gegen Ende 
des Jahres zu demiſſioniren und dürfte möglicherweiſe durch den 
Baron Radowitz erſetzt werden. In amtlichen Kreiſen wird hier⸗ 
über noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 

Die Börſe wurde heute nach gutem Beginn in Folge 
eines am Speculationsmarkte entſtandenen Gerüchtes, in Berlin 
ſei ein Cholerafall konſtatirt worden, durchweg ſchwächer. — Wir 


haben indeß nach genauen Recherchen erfahren, daß das Gerücht 


durchaus auf Erfindung beruht. 

Mainz, 8. Auguſt. König Chriſtian von Dänemark nahm 
heute über ſein Ulanen⸗Regiment (Thüringiſches Nr. 6) die Parade 
ab, welche glänzend verlief. Dem militäriſchen Schauſpiel wohnte 
eine zahlreiche Menſchenmenge bei. 

Breslau, 8. Auguſt. Die miniſterielle Ermächtigung zur 
Auszahlung der Sperrgelder der Breslauer Diözeſe it hier ein. 
gegangen. Die bewilligten Beträge von 1 272 873 Mark 
Bus bei der Regierungshauptcaſſe zur Zahlung angewieſen 
worden. 

Colberg, 8. Auguſt. Heute Mittag 12 Uhr 58 Minuten 
traf Fürſt Bismarck auf der Reiſe von Naugard nach Varzin 
auf dem hieſigen Bahnhof ein. In Folge des Maſchinenwechſels 
dauerte der Aufenthalt bis 1 Uhr 15 Minuten. Drei bis vier⸗ 
tauſend Menſchen hatten ſich zur Begrüßung auf dem Bahnhofe 

i eingefunden. Seitens der Stadt wurde der Fürſt officiell durch 
den Bürgermeiſter bewillkommt. Der Fürſt wollte ſprechen, 
| konnte jedoch in Folge der ihm dargebrachten ſtürmiſchen Ova⸗ 
tionen und des fürchterlichen Menſchengedränges nicht zu Worte 
kommen und war von dem herzlichen Empfange ſichtlich bewegt. 
. — —. ———.—.......—— 


von Zeit zu Zeit und auch Deleſſow lächelte. 


Sie ſchwiegen beide 


warme, freundſchaftliche Beziehung. Deleſſow fühlte ſich immer 
näher zu dieſem Menſchen hingezogen und empfand in ſeiner 
Geſellſchaft ein ihm ſelbſt nicht ganz verſtändliches Gefühl der 
Freude und Rührung. 

„Waren Sie einmal verliebt?“ fragte er plötzlich den Geiger. 

Albert verſank einen Moment in Nachdenken, dann überflog 
ein trauriges Lächeln ſeine Züge. Er beugte ſich zu Deleſſow 
hinüber und blickte ihm aufmerkſam in die Augen. 

„Weshalb fragen Sie mich das?“ ſagte er flüſternd. „Doch 
ich will es Ihnen erzählen, Sie gefallen mir,“ fuhr er fort, 
indem er ſich im Zimmer umſah, als ob er ſich davon überzeugen 
„Alles will ich Ihnen er⸗ 
zählen, wie es geweſen iſt, von Anfang an.“ Er hielt plötzlich 
inne und ſeine Augen nahmen einen ſeltſamen, ſcheuen Ausdruck 
an. „Sie wiſſen, daß ich etwas ſchwach von Versand bin,“ 
ſagte er plötzlich. 
nowna hat es Ihnen ohne Zweifel erzählt. 
ich verrückt bin, aber es iſt nicht wahr, ſie ſcherzt nur und iſt 
im übrigen eine ganz gute Frau. Ganz geſund bin ich freilich 
ſeit einiger Zeit nicht.“ — Albert ſchwieg von neuem und ſtarrte 
mit ſeinen weitgeöffneten Augen nach der dunklen Thür. „Sie 


er, indem er die Augenbrauen emporzog. „Das iſt ſchon lange 
her — damals, als ich noch meine Stelle im Theater hatte. Ich 
ſpielte die zweite Geige in der Oper, und ſie ſaß im erſten Rang 
links in der Loge ...“ 

Albert ſtand auf und neigte ſich zu Deleſſows Ohr hinab, 
als ob er ihm den Namen ſeiner Angebetenen nennen wollte. 
Dann fuhr er jedoch raſch in die Höhe. } 

„Nein, weshalb fie. nennen?“ ſagte er, „Sie kennen 
fie ſicherlich — alle Welt kennt ſie ... Ich ſchwieg und 
ſchaute fie nur ... ich wußte, daß ich nur ein armer Künſtler 
und ſie eine vornehme Dame der Ariſtokratie war. O, ich wußte 
das ſehr gut. Ich blickte nur immer nach ihr hin und dachte 
an nichts weiter.“ 


doch vermittelten ihre Blicke mehr und mehr zwiſchen ihnen eine 


„Freilich, freilich,“ fuhr er fort, „Anna Iwa⸗ 
Sie ſagt allen, daß 


fragten, ob ich verliebt war ... ja, ich war verliebt,“ flüſterte 


Altona, 8. Auguſt. Ein Klub „Unabhängiger Sozia⸗ 
liſten“ iſt hier gegründet worden. Ban 
Barmen, 8. Auguſt. Die Knopfarbeiter im Wupperthal 
wollen ſich organiſtren, um in nächſter Zeit in eine Lohnbewegung 
zur Erringung höherer Löhne eintreten zu können. Dieſelben 
fen innerhalb der letzten 5 Jahre um 25% heruntergegangen 
ein. 
Bochum, 8. Auguſt. Auf dem Schacht „Wilhelm“ der 
Zeche „Pluto“ iſt geſtern, aus noch unaufgeklärten Urſachen, eine 
furchtbare Feuersbrunſt entſtanden, in deren Folge die Förderung 


Mann brodlos geworden iſt. Der Schaden wird auf faſt / 
Million geſchätzt. Bei den Rettungsarbeiten ſind mehrfache Ver⸗ 
wundungen vorgekommen. 1 

Bremerhafen, 8. Auguſt. 
aus Argentinien mit dem Lloyddampfer „Berlin“ geſtern hier 
in kläglichem Zuſtande eingetroffen Dieſelben waren im vorigen 
Jahre aus Rußland dorthin ausgewandert. 

Sagan, 8 Auguſt. Landrath von Kl 
die conſervative Candidatur für den hieſigen Wahlkreis ange⸗ 
nommen. i 


Aus lanöd. 


Belgien. h Re 
Brüſſel, 8. Auguſt. Entgegen der Meldung, wonach der 
Plan einer Weltausſtellung in Brüſſel als aufgegeben gelte, nach⸗ 


dem ſich die Regierung zu Gunſten der Antwerpener Weltaus⸗ 
ſtellung für das Jahr 1894 ausgeſprochen hätte, verlautet aus 


zuverläſſiger Quelle, daß bis zur Stunde ſeitens der Regierung 
keine Aeußerung vorliegt. 
Großbritannien. 

London, 8. Auguſt. Die hervorragende Londoner Zeitung 
„Morning“ iſt ſeitens der engliſchen Conſervgtiven erworben 
worden. Lord Francis Hope, ein Bruder des Herzogs von New⸗ 
caſtle, iſt in den Verwaltungsrath des Blattes eingetreten. 

Die Königin hat der Gattin des Marquis Salisbury 
den Victoria⸗ und Albert⸗Orden verliehen. f Be 

Aus Tanger wird gemeldet, daß geſtern Nachmittag um 
Rebellen ſtattgefunden habe. 
mehrere Verwundete. 
Truppen enthauptet. 


Die Letzteren hatten 5 Todte und 
Ein verwundeter Rebell wurde von den 


Holland. a A 
Amſterdam, 8. Auguſt. Die Unterſuchung gegen die 
meuteriſchen Solonial-Rejerven in Rymwegen nimmt große Di⸗ 


15 ÄNFFDEN die Schuldigen demnächſt kriegsgerichtlich abgeurtheilt 
werden. 

Italien. EN 3100 

Venedig, 8. Auguſt. In Laterza, Provinz Lecce, fanden 


BE “ Lid ENTER 


innerungen zu verſenken. 
„Wie das eigentlich 


ſollte ſie auf der Violine begleiten 


„Nun und find Sie oft bei ihr geweſen?“ fragte Deleſſow. 
„Ein Mal, nur ein einziges Mal .. . Doch ich war ſelber 


und ‚fie — eine Dame der höchſten Ariſtokratie! Ich hätte gar 


Petrow hatte das Richtige getroffen: er ſagte, es wäre beſſer 
geweſen, wenn ich ſie nur im Theater geſehen hätte.“ 
„Was haben Sie denn angeſtellt?“ fragte Deleſſow. 
„Ach, laſſen Sie, laſſen Sie, ich kann das nicht erzählen.“ 
Und indem er ſein Geſicht mit den Händen bedeckte, ver⸗ 
ſtummte er plötzlich. 5 
„Ich war eines Tages ſpät ins Theater gegangen,“ fuhr 
er nach einer Weile fort. „Wir hatten an jenem Tage mit 
Petrow gezecht und ich war ein wenig zerſtreut. Sie ſaß in 
ihrer Loge und ſprach mit einem General. 
General war, kann ich nicht beſtimmt jagen. Ste ſaß ganz 
vorn, ihren Arm hielt ſie beſtändig auf der Dec e pre 


wieder nach mir hin. Ich hatte ein Gefühl, als ob ſie von mir 
ſpräche, und plötzlich ſah ich, daß ich nicht im Orcheſter war, ſon⸗ 
dern neden ihr in der Loge ſtand und ihre Hand feſthielt. Was 
konnte das nur ſein, ſagen Sie?“ fragte Albert nach einer kurzen 


Pauſe. 25 b i 
(Fortſetzung folgt.) 


für längere Zeit unterbrochen und die Belegſchaft an etwa 900 


4 Uhr ein Zuſammenſtoß der kaiſerlichen Truppen mit den 


menſionen an. Es haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden 


anläßlich der Steuereintreibung Bauerntumulte ſtatt. Die Cara⸗ 
Albert begann nachzuſinnen — er ſchien ſich in ſeine Er⸗ 


ef geſchehen konnte, iſt mir unbegreiflich, 
genug, man ließ mich eines Tages kommen und ſagte mir, ich 
ten ... Was ſollte ich thun — 
ich armer Künſtler,“ fuhr er kopfſchüttelnd mit trübſeligem Lächeln 
fort. „Doch nein, ich kann nicht erzählen,“ ſagte er dann, indem 
er ſich an den Kopf faßte. „Ach, wie glücklich war ich damals!“ 


nicht zu ihr ſprechen ſollen, aber ich verlor den Verſtand und 
beging Thorheiten. Seit jener Zeit iſt Alles mit mir zu Ende. 


Wer dieſer 


180 jüdische Familien find 


Kliting (Zauche) hat 


ſchuld an Allem — ich wurde verrückt. Ich, ein armer Künſtler, 


fie trug ein weißes Kleid und ein Perlenhalsband. Sie ſprach 
mit dem General und ſah dabei nach mir hin. Zweimal ſah ſie 
zu mir herüber. Ich ſpielte nicht, ſondern ftand neben dem Baß 
und ſah ſie an. Sie lächelte dem General zu und ſchaute nun 


Gerichtsvollzieher die Uhr wieder herausgegeben hätte. Da nun — Tilſit, 7. Auguſt. Die echten Pocken herrſchen, wie der 
den Verfolgern ſchließlich die Luft ausging, händigte man der Landrath im Kreisblatt bekannt macht, in den ruſſiſchen Grenz 
Tochter der Frau die Uhr wohl oder übel ein. Darauf hielt die gebieten. Die Amts-, Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher, ſowie die 
böſe Sieben den Wagen endlich an. Als aber der Beamte dem Aerzte, Gendarmen und Lehrer ſind erſucht worden, dieſer Krank⸗ 
Pferde in die Zügel fiel, konnte ſie nicht umhin, dem Pferde heit ihre größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und jeden verdäch⸗ 
noch einige Peitſchenhiebe zu verſetzen, in Folge deſſen daſſelbe tigen Fall dem Landrath ohne Verzug anzuzeigen. Gleichzeitig 
ſich bäumte und den Gerichts vollzieher zu Boden ſchleuderte, jo | wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Familienhäupter, 
daß er überfahren und am Bein verletzt wurde. Die böſe Frau Haus⸗ und Gaſtwirthe verpflichtet find, bei Vermeidung einer 
wird ihre Wuth jedenfalls mit Gefängnißſtrafe büßen müſſen. Geldſtrafe von 6—15 Mk. oder 3 bis Stägigem Gefängniß der 
— Berent, 7. Auguſt. Einen guten Fang ſcheint unſere Polizeibehörde jeden Fall von Erkrankung an Pocken unverzüglich 
Polizei am vergangenen Freitage gemacht zu haben. An dieſem] anzuzeigen ! 
Tage gegen 4 Uhr früh hörte der hieſige Bahnhofsvorſteher — Königsberg, 8. Auguſt. Das hieſige Elektrizitätswerk 
Ramminger auf ſeinem Hausboden Tritte einer menſchlichen Perſon. hat im erſten Jahre 56 930 Mark Ueberſchaß gegeben; ſtatt der 
Er begab ſich auf den Bodenranm, um nachzuſehen, und gewahrte, veranſchlagten 33 500 Mark. Die Zahl der Anſchlüſſe ſteigt 
daß ſich eine männliche Perſon hinter dem Schornſtein verſteckte. noch fortwährend, ſodaß die Rentabilität des Werkes außer 
Herr Ramminger ging auf dieſelbe zu und ſtellte feſt, daß er es Frage ſteht. 
hier höchſtwahrſcheinlich mit einem ganz gewiegten Einbrecher zu — Bromberg, 7. Auguſt. Der Verein Bromberger Rad⸗ 
thun hatte. Der Mann, etwa 30 Jahre alt, führte ein Bund fahrer hatte zu heute Nachmittag ein Velociped Wettfahren auf 
mit 16 Schlüſſeln, darunter mehrere Dietriche mit ſich, ſowie jeiner Rennbahn an der ſechſten Schleuſe veranſtaltet. Daſſelbe 
mehrere Militärpäſſe, ein deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch und erfreute ſich einer großen Theilnahme ſeitens des Publikums, 
Legitimationspapiere, die aber auf verſchiedene Namen lauteten. das ſich in recht bedeutender Zahl eingefunden hatte. Es waren 
Der Mann, der ſich bald Huß, Anton, Berg, und ſchließlich Julius | dazu Radfahrer aus Dresden, Berlin, Königsberg. Danzig, Thorn, 
Butzki nannte und aus Danzig zu Hauſe ſein wollte, wurde von Poſen, Schneidemühl ꝛc. erſchienen, welche mit den Brombergern 
Herrn Ramminger zur Polzei und von dieſer, da er Fluchtverſuche U den Siegespreis kämpfen wollten. Das erſte Rennen war 
machte, gefeſſelt nach dem Gerichtsgefängniſſe geführt. Zweifellos] ein Zweirad⸗Ermunterungsfahren, offen für Fahrer, welche auf 
hat man es mit einem vielfach vorbeſtraften Menſchen zu thun. der Rennbahn noch keinen erſten Preis erhalten haben. Strecke 
— Marienburg, 7. Auguſt. (M. 3), Eine große Selten⸗ 2000 Meter. Einſatz 3 Mk., drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
heit aus der Pflanzenwelt wurde geſtern unſerer Landwirthſchafts⸗ 50, 20 und 10 Mk. — 6 Hatteten 7 Herren. Sieger waren: 
ſchule eingeſandt. Es iſt dies eine Kartoffelſtaude, bei welcher 2 Graetz, Berlin in 4 Min. 40 Sek, 5 Roß hier in 4 Min. 
die wohlentwickelten Knollen nicht an der Wurzel, ſondern am 51%, Set. und E. Teſchte⸗Danzie in 4 Minuten 59 Sekunden. 
Stengel ſitzen. Kleine Knollen befinden ſich ferner an den Aeſten Beim folgenden Hochrab⸗Hauptfahren, offen für Mitglieder des 
der Pflanze gleichſam wie Früchte. Es ſollen nun mit dieſem Deutſchen Radfahrer⸗Bundes, Strecke 5000 Meter, Einſatz 5 Mk: 
ſonderbaren Exemplar verſchiedene intereſſante Verſuche vorge⸗ drei Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40. und 20 Mk. fiegten 
nommen werden, namentlich darüber, ob die Pflanze Nachwuchs F. Florian⸗kkönigsberg in 10 Min. 56 Sek, F. Freitag Danzig 
erzeugen kann, und ob derſelbe alsdann dieſelbe Abnormität in 10 Min. 57% Sek. M. Zieglerchier in 10 Min, 57% Sek. 
zeigen wird. Da der oberirdiſche Theil aller Kartoffelpflanzen Beim Hochrad⸗Recordfahren, Strecke 1000 Mir, Einſatz 1 Mk., 
ein Gift, „Solanin“, enthält, fo iſt es nicht ausgeſchleſſen, daß zwei Ehrenpreiſe ſarteten 4 Radfahrer. Es gingen als erſter 
auch die Knollen dieſes eigenartigen Gewächſes giftig, alſo für durchs Ziel M. Quedenfeld⸗Königsberg in 1 Min. 52% Sek, 
den Genuß unbrauchbar find. s F. Florian⸗Königsberg in 1 Min. 53 75 Sek: — V. Niederrad⸗ 
; ö E % | Hauptfahren, Strecke 5000 Mtr., Einſatz 5 Mk., drei Ehrenpreiſe 
„Elbing, 8. Auguſt. In der Elbinger Niederung tritt | im Werthe von 70, 40 und 20 Mi. Es ſiegten: A. Stinzel- 
a auf. In der Stadt Strasburg breiten ſich die 5 50 7 un 1 0 Sek., F. Florian Aae e 1010 Min. 
2 ek. und als Dritte eyerabend⸗Köni in 1 in. 
— Neuteich, 8. Auguſt. An dem Raubmord an dem Fräu⸗ 1 ee e e e d 


5 0 0 n 5½ Sek. — VII. Vereinsfahren mit Vorgabe, offen für Mit⸗ 
Au Su en 85 1 0 dete a 1 900 u glieder des Vereins Bromberger Radfahrer, Strecke 2000 Mtr., 

ßer dem aurer Ear ollin und ſeiner Brau oſalie na 3 Ehren rei e, Sieger ware E. m U i 4 Mi 5 22 Sek., 
ſind hier ein 14jähriges Mädchen Namens Hein und die Plenski'ſchen N 5 ne 15 4 


l A. Fethke in 4 Min. 6%, Sek. und O. Schachner in 4 Min. 
Eheleute verhaftet worden. Während die anderen Perſonen (eug: 7% Sek. — VIII. Dreirad⸗Hauptfahren, offen für Mitgliede 
nen, hat die Hein ein Geſtändniß abgelegt. Danach iſt Collin 8 \ DI ee e 


des tſchen Rad z des ö 3000 „ Ei 
der Anſtifter der ſcheußlichen That geweſen. Collin iſt ein roher er, Deuſchen, Radfahrer ue Strede 0 n e 


4 ME. drei Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 15 Mk. 
Menſch von 30 Jahren, der im Sommer in die Niederung zu [Es betheiligten ſich an dem Fahren nur 4 Radfahrer v us⸗ 
Erntearbeiten ging, aber meiſtens umhervagabondirte, wobei ihn Nee de Ae fab 1 


Ernte 3 l . 0 wärts, von denen jedoch zwei während der Fahrt urücktraten. 
in dieſem Jahre die Schnak und die Hein begleiteten. In der [Es erhielten den erſten Preis P. 0 else die 
Gegend von Neuteich traf er mit den Plenski'ſchen Eheleuten | Strecke in 6 Min. 442/, Sek. zurücklegte, während M. Queden⸗ 
zuſammen, die er bereits von früher kannte. In Orlaff, einem] feld⸗Königsberg als zweiter 9 Min. 35%, Sek. brauchte. Den 
Orte nahe bei Prangenau, wurde das blutige Werk vorher be: Schluß des Rennens bildete ein großes Zweiradfahren mit Vor⸗ 
ſprochen und dann mit großer Kaltblütigkeit und Grauſamkeit] gabe; Strecke 2000 Mtr., Einſaz 3 Mk., die Ehrenpreiſe im 
ausgeführt. Die Hein iſt vorher als Kundſchafterin in das Faſt⸗] Werthe von 40, 25 und 15 Mk Es betheiligten ſich an dem⸗ 
e d een wel 10 9 ile d a jelben 12 1 en Siegespreis errangen G. Quedenfeld⸗ 
5 D 2 fl 2 1 2 E. 3 
That eines Beiles bedient. Man fand bei ihm eine blutige Runen ls en 


Weſte und ein Taſchentuch, das mit A. F. gezeichnet iſt, außerdem 


4 a 38%, Sek. und F. Sion hier in 4 Min. u Sek. 

Dem Rennen wohnte auch der Diviſionscommandeur v. lbedyll 

eine Anzahl anderer geraubter Gegenſtände, ſo daß es außer 0 u N ) 
Zweifel ſteht, daß die Polizei jofort die Richtigen ergriffen hat. 


als Ehrenpreisrichter bei. Anweſend war eine große Anzahl von 
a \ 2 a Officieren, namentlich Artillerieofficieren. 
55 1 e che 9 10 Wie auf f 17300 — Nakel, 8. Auguſt. Der Nachtwächter Joſef Reimiſch in 
erthpapiere und baares Geld im Betrage von zuſammen Lindenwald Dom. iſt zum Schulvorſteher gewählt und von dem 
Mark entwendet. Der Beraubte hat mit einem Pfahl in 8 13 50 e 
einen Schlag an den Kopf erhalten und iſt ſchwer verletzt. 


königl. Landrathsamt als ſolcher beſtätigt worden. 
Als der That verdächtig iſt der Knecht Friedrich Baum aus 


— Schneidemühl, 8. Auguſt. Wir leſen in der „Schneid. 
i \ 3 Zeitung“: Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
Reichswalde verhaftet. Auf die Wiedererlangung des Geldes hat 
Chriſten 300 Mark ausgeſetzt. 


iſt Schneidemühl höheren Orts, wenn die zweijährige Dienſtzeit 
— Danzig, 8. Auguſt. Heute Vormittag fand auf dem 


beſchloſſene Sache ſein wird, als Garniſon und zwar eines Ar⸗ 

tillerie⸗Regiments in Ausſicht genommen. Unſere Mitbürger 
alten Heiligenleichnamskirchhofe die Beerdigung des Herrn Stadt⸗ 
rath Hendewerk ſtatt. Während im Trauerhauſe von Herrn 


werden dieſe Mittheilung gewiß mit Freuden begrüßen und ſchon 

aus dieſem Geſichtspunkte hoffen, daß die Reichsregierung in nicht 
Archidiakonus Bertling für die Hinterbliebenen und Verwandten 
eine Trauer⸗Andacht abgehalten wurde, verſammelte ſich vor dem 


allzu ferner Zeit die zweijährige Dienſtzeit einführt. 

Haufe die große Schaar derjenigen, die dem Todten das letzte 2 

Geleit geben wollten. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ Ss O C L e S. 

Meisel faſt vollſtändig vertreten. en folgten dem Sarge Thorn, den 9. Auguſt 1892. 

Mitglieder des Medizinal⸗Collegiums, Collegen, Aerzte und viele N 

perſöͤnliche Freunde des Verblichenen. Sobald der mit Kränzen Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 

2c. dicht bedeckte Sarg auf den Kirchhof getragen war, wurde 8 

auf der Orgel der Heiligenleichnamkirche der Choral „Jeſus Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 

meine Zuverſicht“ geſpielt. In der Nähe des Grabes hatte der —.— 

Lehrerverein Aufſtellung genommen, welcher den Choral „Wenn Aug. 10. 1484. Niklas von Baiſen, Hauptmann auf Stuhm, zeigt 

liebe Augen brechen“ vortrug. Herr Archidiakonus Bertling dem Rathe zu Thorn den Tod des Woiwoden von 

hielt die Grabrede, in welcher er des verdienſtvollen Wirkens des Pomerellen Otto von Machwitz an. 5 
10. 1518. Verbietet der König Sigismund jeden Handel mit 

dem Ordenslande bei Todesſtrafe. 


binieri wurden mit Steinen beworfen und feuerten daraufhin 

auf die Menge, wobei mehrere Bauern verwundet wurden. Der 

Pöbel beabſichtigte dann das Rathhaus zu ſtürmen. Hierbei kam 

es abermals zu blutigen Schlägereien, in deren Folge auch der 

Bürgermeiſter verwundet und 20 Rädelsführer verhaftet wurden. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 8. Auguſt. Wie ſich die „N. Fr. Pr.“ von ihrem 
Londoner Correſp. melden läßt, iſt der ſeiner Zeit Aufjehen er⸗ 
regende Eheſcheidungsprozeß Armſtrong⸗Melba⸗Orleans durch 
einen Vergleich beendet worden, auf Grund deſſen die Ehe Arm⸗ 
ſtrongs mit der Sängerin Melba geſchieden und gleichzeitig Arm⸗ 
ſtrongs Klage, wegen Ehebruch gegen den Herzog Philipp von 
Orleans zurückgezogen wurde. — Wie aus beſter Quelle ver⸗ 
lautet, ſoll morgen eine Verordnung erſcheinen, nach welcher der 
Zeitungsverkauf künftighin nach deutſchem Muſter geregelt wird, 
dadurch würde ſowohl das „N. Wiener Tagebl.“ als auch die 
„Narodni Listi“ die Berechtigung des Einzelverkaufs wiederer⸗ 
halten. — Die Unterzeichnung des Handels vertrages mit Ser⸗ 
bien findet morgen im Miniſterium des Aeußeren ſtatt. Fürſt 
Ferdinand iſt heute via Orſova nach Bulgarien zurückgereiſt. — 
Im November ſoll, wie aus Prag gemeldet wird, eine Verſamm⸗ 
lung von Vertretern der Czechen, Kroaten, Rumänen, Serben, 
Slovaken und Ruthenen ſtattfinden. In derſelben ſoll eine Denk⸗ 
ſchrift an die europäiſchen Mächte wegen Umwandlung der öſter⸗ 
reichiſchen Monarchie in einen föderaliſtiſchen Staat ausgearbeitet 
werden. Die Denkſchrift ſoll durch eine zehngliedrige Deputation 
dem Kaiſer überreicht werden. Die deutſchen Journale bezeichnen 
dieſen Plan als einen hochverrätheriſchen Anſchlag. (Eine koſt⸗ 
bare Ironie des Schickſals iſt es aber, daß dieſe Herrſchaften in 
deut ſcher Sprache werden verhandeln müſſen, denn ſie ver⸗ 
ſtehen einander jonft nicht! Red. d. Thorn. Ztg.) i 

Budapeft, 8. Auguſt! Großes Aufſehen erregte das 
Verſchwinden des Direktors der Fabrik für Heeres⸗Ausrüſtungen 
von Adolf Schmidt u. C. Aloys Engelbach. Derſelbe ſoll in 
der Kaſſe ein bedeutendes Deficit hinterlaſſen haben. 

Lemberg. 8. Auguft. Unbekannte Thäter verſuchten 
das Requiſiten⸗Magazin für Militär⸗Transporte auf dem hieſigen 
Zentral⸗Bahnhof anzuzünden, doch wurde ein größeres Unglück 
noch dadurch verhütet, daß Eiſenbahn⸗Arbeiter zufällig die beiden 
Fläſchchen mit Exploſionsſtoff entdeckten und die brennende Lunte 
austraten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


5 Rußland. 

Petersburg, 8. August. Es beſtätigt ſich, daß die Re⸗ 

gierung Unterhandlungen mit Perſien wegen Errichtung perma⸗ 

nenter Sanitätscommiſſionen eingeleitet hat, dieſelbe wird aus 
beiderſeitigen Militär⸗Aerzten und ſonſtigen ſachkundigen Perſonen 
zuſammengeſetzt ſein und hat die Aufgabe, die Grenze genau zu 

überwachen, damit die Einſchleppung von Infektionskrankheiten 
möglichſt verhütet werde. 
15 . Amerika. 

New Mork, 6. Auguſt. Wie aus Venezuela gemeldet 
wird ſollen die Regierungstruppen unter dem Befehl Mendoſſas 
von den Rebellen unter Anführung Gonzales in einer blutigen 
Schlacht geſchlagen worden ſein. Die Verbindungen zwiſchen 
Carracas und Guagra iſt zerſtört. 

Homeſtead, 8. Auguſt. Der aus 700 000 Mitgliedern 
beſtehende amerikaniſche Arbeiterverband hat den Streikenden ge⸗ 
nügende Geldmittel verſprochen. 


. ö2ͤ0—“ꝗ«ĩꝓ . — 
Provinzial⸗Machrichten. 


— Kl. Czyſte, (Kreis Culm), 6. Auguſt. Der 11jährige 
Sohn des Kutſchers Poch aus Wichorſee wäre bald dem unvor⸗ 
ſichtigen Umgehen mit einer Schußwaffe zum Opfer gefallen. 
P. hat vom Gutsherrn die Obſtnutzung des Gartens erhalten. 
Damit nicht Diebe den Garten heimſuchten, wachte P. in einer 
kleinen Strohhütte, in welcher er auch eine mit Pulver und 
Salz geladene Piſtole aufbewahrte. Am Abend ſchickte er ſeinen 
Sohn hin, zur Nacht das Stroh aufzuſchütteln, verbot ihm aber 
ausdrücklich, an die geladene Piſtole zu gehen. Der Sohn that 
natürlich das Gegentheil, ſpannte den Hahn, der Schuß ging los 

und die ganze Salzladung fuhr ihm in den Oberſchenkel. 
— Culm, 8. Auguſt. Am vergangenen Sonnabende hielt 
der freie Culmer Kreislehrerverein in Culm. Neudorf ſeine fünfte 
Sitzung ab. Der Vorſitzende begrüßt die zahlreich erſchienenen 
Kollegen in einer längeren Anſprache und bringt auf Kaiſer Wil⸗ 
helm H. ein Hoch aus, in das die Verſammlung dreimal begeiſtert 
einſtimmt. Nach Verleſung des Protokolles voriger Sitzung und 
Aufnahme eines neuen Mitgliedes ſchreitet man zur Wahl der 
Delegirten zu der im Oktober in Elbing tagenden Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung. Es werden gewählt Hückel⸗Culm. Neudorf 
und Grapentin⸗Culm und zu deren Vertreter Zander⸗Neuſaß und 
Grums⸗Schönſee. In weiterer Erledigung der Tagesordnung 
ſpricht Kollege Broſius⸗Culm über das Thema: „Eine Wande⸗ 
rung durch das Staatsweſen des deutſchen Reiches.“ Kollege 
Draheim⸗Neuguth referiert über das pädagogiſche Thema: „Aller 
Unterricht ſei Sprachunterricht“ Beide Arbeiten werden mit 
Beifall aufgenommen. Zum Schluſſe werden einzelne Kaſſen⸗ 
und Verein sangelegenheiten beſprochen und die eingegangenen 

Schriften vertheilt. 

L Roſenberg, 6. Auguſt. Am vergangenen Donnerſtag 
Abends fuhr der Knecht Oskar Matthä aus Adolfsghof, Abbau 
Roſenberg mit einem vierräderigen Pflug vom Felde nach Hauſe. 
M. hatte die Pflugſchaare abgeſperrt und ſich auf den Pflug 
geſetzt. Durch ein Geräuſch wurden die Pferde plötzlich ſcheu 
und gingen durch. Matthä fiel vom Pfluge herunter auf die 
Stͤchaare und dann auf die Erde. Er trug eine Verletzung 
5 zwiſchen den Schulterblättern und zwei Löcher unter dem Kinn 
85 davon. a 5 
K — Schönlanke, 6. Auguft. Geſtern hatte der Gerichtsvoll⸗ 
En zieher G. von hier bei einem Eigenthümer zu Neudorf Abbau, 
eine halbe Meile von hier, eine Pfändung vorzunehmen. In 
Abweſenheit des Mannes empfing ihn deſſen Ehehälfte. Dieſe 
ließ ſich Anfangs die Durchſuchung ihrer Räume ruhig gefallen; 
als aber der Gerichtsvollzieher und ſein Aſſiſtent zur Eröffnung 


1 


Dahingeſchiedenen gedachte. Die Danziger Liedertafel, deren 
langjähriges Mitglied der Verſtorbene geweſen, ſchloß die Feier 
mit dem Trauerliede: „Da unten iſt Friede.“ — Trotz des trüben 
Wetters war geſtern der Dominiksmarkt dicht gefüllt und in den 
Vormittagſtunden trafen auf Dampfern und Eiſenbahnen in 
dichten Schaaren unſere ländlichen Nachbarn ein, um die ge⸗ 
wohnten Feſtesfreuden zu genießen. Ohne die mit dieſem Tage 
traditionell verbundenen „himmliſchen Eingriffe“ ging es auch 
diesmal nicht ab, denn die Wolken verdichteten ſich mehr und mehr 
und gegen 1 Uhr praſſelte ein mit Hagelkörnern vermiſchter Gewitter⸗ 
guß nieder, der im Nu den Marktplatz leer fegte, die Straßen 
mit reißenden Waſſerſtrömen überſpülte und in den Buden und 
auch anderwärts allerlei Unheil anrichtete. So ſtrömte vom 
Vorſtädt. Graben das Waſſer mit ſolcher Gewalt in die Holzgaſſe, 
daß auf einer Seite das Trottoir überfluthet wurde. Auch vor 
dem Regierungsgebäude auf Neugarten hatte ſich wieder ein Teich 
gebildet. Nach einer Stunde hellte ſich jedoch das Wetter wieder 
auf, und der Marktverlehr entwickelte ſich von 3/ Uhr ab, von 
wo ab der Verkauf freigegeben war, von neuem. Punkt ſechs 
Uhr wurden die Verkaufsſtände geſchloſſen und der Schluß voll⸗ 


— Nach den Mittheilungen, welche Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
in der Stadtverordnetenſitzung vom 27. Juli d. J. machte, iſt die Vorlage 
der Entwürfe für die Waſſerleitung und Kanaliſation in wenigen Wochen 
zu erwarten. Soweit uns die Stimmung der Bürgerſchaft bekannt iſt, 
dürfte die Anlage der Waſſerleitung kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen, wir 
können uns daher der Hoffnung hingeben, bereits im Herbſt des nächſten 
Jahres theilweiſe, und im darauffolgenden Jahre ganz mit Wafjer verſorgt 
zu ſein. Das iſt ſchön, und gewiß wird damit ein langgehegtes Bedürfniß 
befriedigt. Anders ſteht es jedoch mit der Frage der Kanaliſation. Seitens 
der zuſtändigen Miniſterien ift bereits früher die Einleitung der Abwäſſer 
in die Weichſel verboten worden, es iſt nicht anzunehmen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung jetzt anders ausfallen wird. Die Kanaliſation mit Berieſelung 
oder Klärung iſt jedoch mit hohen Koſten verbunden. Die gegenwärtige 
Finanzlage der Stadt iſt wenig dazu geeignet, um für die Einführung der 
Schwemmkanaliſation Stimmung zu machen. Dennoch iſt der Moment ge⸗ 
kommen, die Kanaliſationsfrage zunächſt ohne Rückſicht auf die entſtehenden 
Koſten zu erörtern. Waſſerleitung und Kanaliſation ſind lediglich Anlagen 
zur Förderung und Erhaltung der Geſundheit, in zweiter Linie kommt erſt 
die mit der Einrichtung dieſer Aulagen verbundene Bequemlichkeit. Eine 
Waſſerleitung ohne Kanaliſation dient aber mehr der Bequemlichkeit als 


A 


5 i f ̃ eine 11 wurde 0 J A der Geſundheit. Gegen den Genuß ſchlechten Waſſers kann man jic dur 

I 60 1 Heng lien eh 15. San in Ne J e zog ſich überall ohne Anſtand, da die Verkäufer ohnehin nur been Mitte ſchüßen, gegen ae und Exeremente, die A 
7 f d überhäufte di B t it Schimpfreden Schließ- | wenig Umſatz erzielt hatten. Die Schaubuden und Karoufjels heitserregern geſchwängerk ſind, giebt es nur einen Schutz und das iſt die 
3 e ED Sun In DE blieben noch bis 10 Uhr Abends geöffnet, doch machten auch fie | Tanalijation. Baur Man daher nur die Waſſerleitung, jo ſchafft man wohl 
Ban lich lief fie aus der Stube auf den Hof, beſtieg das vor dem keine großen Geſchäfte, da ſich um 7 Uhr Abends wiederum Regen der Bürgerſchaft auf bequeme Weiſe reichliches und gutes Waſſer, giebt 
= Haufe ſtehende Fuhrwerk des Gerichtsvollziehers und jagte, was . fel { 10 u 1 ielt. (D N 9 aber nicht zugleich Gelegenheit, das Waſſer wieder los zu werden. Bedenkt 
; das Pferd nur laufen konnte, in wilder Haft davon. Die Be⸗ einftelte, welcher bis um 10 Uhr anhielt. (D. 8) man, das nach Einführung der /Waſſerleitung der Wasserverbrauch ſich biel- 


* 


leicht um das fünffache vermehrt, ſo folgt daraus, daß auch die fünffache 
Menge der jetzigen Spülzauche in die Straßenrinnen gelangt. Jetzt werden 
die Schmutzwäſſer zur Nachtzeit ausgegoſſen, ſpäter laufen dieſelben in 
fünffacher Menge permanent durch die Straßenrinnen. Abgeſehen von den 
ſchmutzſtarrenden Eisflächen, welche ſich hierdurch im Winter bilden, iſt für 


amten machten ſich nun kurz entſchloſſen auf die Verfolgung, aber — Pr. Friedland, 8. Auguſt. In dem Nachbardorfe Hein⸗ 
ſobald ſie das Gefährt faſt erreicht hatten, hieb die Frau von richswalde ſchlug heute der Blitz in den Stall des Beſitzers Z.; 
Neuem auf das Pferd ein. Alles Rufen der Beamten half nichts; der Stall und das Wohnhaus brannten nieder, außerdem wurden 
die Wüthende erklärte, nicht früher halten zu wollen, bis der J 128 in dem Stalle befindliche Schafe ein Raub der Flammen. 


* 


die Geſundheit jo viel wie nichts geſchehen. Die Einrichtung der Waſſer⸗ 
leitung bedingt wenigſtens im Innern der Häuſer die Anlage einer Ent⸗ 
wäſſerungsleitung; da dieſelbe an keinen Kanal angeſchloſſen werden kann, 
müſſen Querrinnen im en ele angelegt werden. Das Entwäſſerungs⸗ 
rohr muß direkt unter dem Kellergewölbe oder auch unter dem Fußboden 
angebracht werden. Beide Anlagen aber ſind ſpäter, wenn dennoch eine 
Kanaliſation eingeführt werden ſollte, als völlig unbrauchbar zu verwerfen. 
Fragen wir uns alſo nach den Vortheilen, welche eine Waſſerleitung ohne 
Kanaliſation bietet, ſo ſind dieſelben ſehr gering. Dazu kommt, daß der 
ſpätere Bau der Kanäle mit Rückſicht auf die bereits liegenden Waſſerröhren 
weit größere Vorſicht und Koſten verlangt, daß die Straßen zweimal ge⸗ 
ſperrt werden, daß die Geſchäfte zweimal im Verkehr behindert ſind, daß 
das Pflaſter zweimal aufgebrochen und reparirt werden muß, und daß die 
Hauseigenthümer genöthigt find, im Haufe zweimal Boden, Decken und 
Wände aufzureißen, kurz und gut das Publikum gleicht dem Hunde, dem 
man aus Schonung den Schwanz nur ſtückweiſe abſchneidet. Dieſe Betrach⸗ 
tungen führen unbedingt zu der Erwägung, ob es rathſam erſcheint, mit 
Rückſicht auf die Koſten jetzt nur eine Wafferleitung und ſpäter erſt 
eine Kanaliſation zu erbauen. Wie uus von kundiger Seite ver⸗ 
ſichert wird, dürften die jährlichen Ausgaben für die Einrichtung der 
Kanaliſation einſchließlich der Kapitalzinſen, Unterhaltung, Amorti⸗ 
ſation und Betrieb für den Kopf der Bevölkerung täglich etwa 0,8 
Pfg. betragen, bei zunehmender Bevölkerung werden die Koſten entsprechend 
eringer werden. Unſers Erachtens hat die Stadt auch ein pekuniäres 
Intereſſe daran, die Kanaliſation möglich bald einzuführen. Die Waſſer⸗ 
leitung kann ſich nur rentiren wenn die Zahl der Conſumenten möglichſt 
zahlreich iſt, das wird aber nur der Fall ſein, wenn den Conſumenten 
Gelegenheit gegeben wird, das auf bequeme Weiſe gelieferte Waſſer ebenſo 
bequem los zu werden. Thatſächlich lehrt das Beiſpiel vieler Städte, daß 
mit dem Ausbau bezw. Vergrößerung der Kanaliſation ſtets auch eine Er⸗ 
weiterung der Waſſerwerksanlagen Hand in Hand gt Darum iſt unſer 
Rath: die Frage der Kanaliſation nicht allein vom Koſtenpunkt zu beurthei⸗ 
len, umſomehr, da die Einführung der Kanaliſation ſchließlich doch nur 
eine Frage der Zeit bleibt. 

00 In unſeren Schulverhältniſſen ſcheint eine Umwandlung vor 
ſich gehen zu ſollen. Die hier Ende vergangener Woche anweſend 5 
Vertreter der Königl. Staatsregierung, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Wehrenpfennig und Geh. Schulrath Dr. Kruſe find mit dem Magiſtrat 
darüber in fle u treten, das Realgymnaſium entweder in eine 
lateinloſe 6 klaſſige Rea ſchule oder in eine lateinloſe 9 klaſſige Oberreal⸗ 
ſchule umzuwandeln. Eine Einigung zwiſchen den Herren Ne ierungs⸗ 
Vertretern und dem Magiſtrat iſt nicht erzielt worden; die ſtädtiſchen 
Behörden werden in dieſer Angelegenheit weitere Beſchlüſſe faſſen müſſen. 
— Bis Ende der ſiebenziger Jahre war das hieſige Gymnaſium und Real⸗ 
gymnaſium eine ſtädtiſche Anſtalt, damals trat die Stadt die Anſtalt an 
den Staat ab, überließ dieſem die Schulgebäude und verpflichtete ſich zur 
Zahlnng eines jährlichen Beitrages in Höhe von 17000 Mark. Um die 
Weiterzahlung dieſes Betrages wird es ſich zunächſt handeln bei 
Entſcheidung der Frage, ob der Umwandlung des Realgymnaſiums in 
eine Realſchule zugeſtimmt werden kann. Für die Stadt fällt unſers Er⸗ 
achtens die n i der fort, dieſen ganzen Beitrag zu zahlen, wenn das 
Realgymnaſium in der Beſchaffenheit, wie es der Staat übernommen hat, 
u beſtehen aufhört; weiter können die ſtädt. Behörden bei ihren Beſchluß⸗ 
ee die Verhältniſſe unſerer Knaben⸗Mittelſchule nicht außer Acht 
laſſen. Zu verſchiedenen Malen iſt angeregt worden, dieſe Schule ſoweit 
zu heben, daß ihren Abiturienten die Berechtigung zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Dienſt zu Theil würde. Bezügliche Anträge ſind aber abgelehnt 
worden, zum nicht geringſten Theil auch deshalb, weil man dem Real⸗ 
gymnaſinm keine Coneurrenz machen wollte. — Es iſt kein Decennium ver⸗ 
ſtrichen, als es ſich um die Frage handelte, im Oſten Preußens in der 
Linie zwiſchen Königsberg und Breslau eine neue Hochſchule zu errichten. 
Es wurden damals Bromberg, Thorn und Poſen genannt, für unſeren Ort 
wurden die meiſten Stimmen laut, weil er für die Schulen ſoviel Opfer 
gebracht habe, wie kaum ein anderer; weshalb man dieſe Schulen nicht 

mehr heben will, (in der Umwandlung des Realgymnaſiums in eine Real⸗ 

ſchule liegt doch wahrlich keine Hebung) erſcheint uns unerfindlich. Die 
ſtädtiſchen Behörden werden hier ſehr prüfen müſſen, ehe ſie Entſcheidung 
treffen. 

i — Die nichtsnutzige Ungezogenheit, die lüderliche, unverantworliche 
Rückſichtsloſigkeit Obſt⸗ und Gemüſereſte auf die Schrittplatten des Bürger⸗ 
ſteiges zu werfen, ift ſchon viele Hunderte von Malen in den Tagesblättern 

erügt worden. Erſt jünge berichteten wir wieder von dem betrübenden 

Ungiticsfall, welcher in Berlin den Profeſſor Raſchdorf, den genialen 
Architecten des neuen Dombaues, dadurch getroffen, daß er über einen 
fortgeworfenen Obſtreſt ausglitt und ſich das Bein brach. Aber das hilft 
alles nichts! Man ſehe nur einmal an einem Markttage die Umgebung 
des Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſemarktes an, und man wird ganz unglaub⸗ 
liche Zuſtände finden. Es iſt eine Ehrenpflicht jedes Bürgers, jedes wohl⸗ 
anſtändigen Menſchen überhaupt, derartige Attentate auf Leben und Ge⸗ 
ſundheit der Paſſanten ſofort zur Kenntmiß der Organe unſrer Polizei zu 
bringen. Durch ein paar recht fühlbare Strafmandate würden doch endlich 
die Mebelthäter zur Raiſon zu bringen fein. ! 

— Vietoria = Theater. Die volle Wirkung von Lauffs übermüthigem 
Schwank „Ein toller Einfall“ erlitt eine ſchwere Störung durch einen 
Unfall, welcher den hervorragendſten Schauspieler unſres Enſembles, Herrn 
Bruck geſtern Abend betraf. Als er gerade eine Anwandlung von Ohnmacht 
darzustellen hatte verfiel er san plötzlich in eine fo tiefe, wirkliche Ohnmacht, 
daß der fallende Vorhang ſchleunigſt die Scene abbrechen mußte. Da 
ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, ſind weitere Folgen nicht zu befürch⸗ 
ten, und Herr Bruck wird am Donnerſtag, an ſeinem Benefiz⸗Abende be⸗ 


weiſen, daß er im Vollbeſitze ſeiner großen künſtleriſchen Mittel iſt. In 


höchſt anerkennenswerther Weiſe ſprang der allzeit hilfsbereite Herr Kobel 
für den erkrankten Collegen ein und führte die ſchwierige Parthie zu 
allſeitiger Zufriedenheit und unter lebhaftem Beifall zu Ende. Das übrige 
Enſemble war gut, wie immer, ſodaß wir durch ervorheben einzelner 
nur die andern ſchädigen würden. — Heute Abend geht das gemüthstiefe, 
prächtige Volksſtück v. L'Arronge „Mein Leopold“ in Scene. 55 

— Wie wir ſoeben erfahren hat das Feſt des „Fechtvereins für 
Stadt und Kreis Thorn,“ welches am Sonntag in bekannt 9 hu⸗ 
morvoller Inſcenirung im Tivoli gefeiert wurde, trotz des öſen Wetters 
einen ganz erheblichen Ueberſchuß ergeben. Dem Vorſtande und dem Feſt⸗ 
comité gebührt eine volle, uneingeſchränkte Anerkennung. Das verregnete 
Feuerwerk wird, nach der luſtigen Einladung des Urhumoriſten Herrn F., 
am nächſten Sonntag abgebrannt werden. f 

— Der Ne hat bei ſeinem trotz Regen, Sturm und Wind 
programmmäßig tapfer durchgeführten, prächtig arrangirten Erntefeſt doch 
gegen 700 Mark Einnahme gehabt. 

— Geſangbuch betreffend. Die Angabe, daß die zweite Auflage des 
Thorner Geſangbuches vergriffen iſt, iſt inſofern richtig, als die in den 
Vorräthen der Verlagsbuchhandlung noch vorgefundenen ca. 700 Exem⸗ 


plare nach dem Wortlaute des zwiſchen der Verlagsbuchhandlung und dem 


Magiſtrate geſchloſſenen Vertrages vom 14. September 1875, der den 
jetzigen Beſitzern unbekannt war, jetzt nicht mehr verkäuflich ſind. 5 

* Die 6. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes findet 
vom 12. bis 15. September in Speier ſtatt. 

— Die diesjährige Paſtoral⸗Conferenz ſindet Mittwoch, den 17. 
Auguſt in der Altar⸗Sakriſtei der St. Marienkirche zu Danzig ſtatt. Nach 
der bibliſchen Anſprache des Herrn Pfarrer Schmeling⸗Sommerau, Kreis 
Roſenberg, ſpricht Herr Pfarrer Hartwich aus Lebehnke, Kreis Dt. Krone, 
über das Thema: „Wie iſt ein Ausgleich zwiſchen moderner Wiſſenſchaft 
und kirchlichem Dogma möglich?“ Darauf hält Herr Pfarrer Stengel⸗ 
Danzig einen Vortrag über die General⸗Kirchenviſitationen. Ihren b⸗ 
ſchluß erhält die Verſammlung Nachmittags 5 Uhr durch ein Miffionzfeit 
im Walde zu Heubude. 

[88]! Ueber die bevorſtehende Regelung des preußiſchen höheren 
Mädchenſchulweſens werden in der „Kreuzztg.“, von Hannover datirt, 
nachſtehende zuverläſſige Mittheilungen gemacht: „Der Kultusminiſter Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler hatte im vorigen Jahre dem „Preußiſchen Verein der 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen“ die oni ertheilt, die Geſtaltung 
des geſammten Mädchenſchulweſens in Angriff nehmen zu wollen, und 
hatte ich infolge deſſen von dem Vereine ins einzelne gehende Vorſchläge 
für eine ſolche Geſtaltung erbeten. Nachdem dieſe Vorſchläge eingegangen 
waren, trat der Wechſel im Kultusminiſterium ein. Jetzt hielt es der 
Vorſtand des „Preußiſchen Vereins“ für angezeigt, den Nachfolger des 
Grafen Zedlitz, den jetzigen Kultusminiſter Dr. Boſſe, in einer perſönlichen 
Audienz von Abgeordneten aus ſeiner Mitte für die Angelegenheit zu ge⸗ 
winnen. Den letzteren iſt nun von dem Miniſter zunächſt die erfreuliche 
Eröffnung gemacht worden, daß die Ordnung der äußeren Lage der Mäd⸗ 
chenſchullehrer bereits in der nächſten Zeit erfolgen werde; der Gegenſtand 
unterliege ſchon jetzt den Berathungen ſeines Miniſteriums. Aber auch 


für Inangriffnahme der Regelung der inneren Verhältniſſe des Mädchen⸗ 
ſchulweſens iſt es den Abgeordneten des „Preußiſchen Vereins“ gelungen, 
den Miniſter zu gewinnen, nachdem derſelbe zunächſt geglaubt hat, in dieſer 
Beziehung noch eine abwartende Stellung einnehmen zu können. Sie ſind 
mit der Zusage entlaſſen, daß eine feſte Geſtaltung des geſammten Mäd⸗ 
chenſchulweſens bereits im nächſten Herbſt erfolgen ſolle, fals Seitens des 
Reſſorts des Kultusminiſters nicht für die nächſte Seſſion des h 
beſonders reichliche Vorlagen erforderlich würden, was nicht wahrſcheinlich 
wäre.“ Die Berathungen über die von dem „Preußiſchen Vereine“ ein⸗ 
gereichten Regelungsvorſchläge werden demnach unter Zuziehung von prak⸗ 
tiſchen Schulmännern muthmaßlich ſchon bald beginnen und ihr Ergebniß 
wird dann die Grundlage für die Ordnung des preußiſchen Mädchenſchul⸗ 
weſens bilden. 

27 Wetterprognoſe nach Falb. Eine völlig normale Witterungsge⸗ 
ſtaltung wird vorausſichtlich erſt während der Hochfluthperiode des Voll⸗ 
mondes vom 8. Auguſt durch den Eintritt allgemeinen Landregens bei 
unſerm Phaſentermine und nach URL e Regen beim Hauptnonen⸗ 
termine vom 11. zum 12. Auguſt wieder erreicht, während das na hfolgende 
„Spätjahr“ allerwärts übermäßige Niederſchläge bringen wird. 

(5) Zur Niederjagd rüſten ſich jetzt die Junger Dianens; und zwar 
dürfte dieſelbe ebenſo gute Reſultate liefern, als die diesjährige Hochwild⸗ 
jagd. Die in voriger Saiſon ſo traurige Haſenjagd bietet ſehr erfreuliche 
Ausſichten, da der erſte Satz überall gut durchgekommen iſt. Von Krank⸗ 
heiten unter Hafen verlautet ſehr wenig. Die Hühner waren durch den 
ſehr niedrigen Stand der Kleefelder genöthigt, im Getreide zu niſten, und 
find deshalb nicht jo viele Gelege ausgemäht worden, als in ſonſtigen 
Jahren. Das Brutgeſchäft ging glatt von ſtatten, und wenn nicht Ge⸗ 
witter und Platzregen Schaden anrichten, werden zahlreiche und ſtarke 
Völker zu erwarten ſein. Faſanen brüten noch vielfach, und wenn nicht 
ſehr ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten und mit dem Raubzeug 
energiſch aufgeräumt wird, dürfen wir uns auf eine gute Jagd freuen. 
Ueber Enten berichtet die bekannte Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“ enn 
Cöthen in Anhalt), daß viele ganz flügge Schoofe angetroffen wurden nn 
die berorſtehende Eröffnung der Jagd viel Vergnügen machen wird. — 
Wer nun noch in Bezug auf die Niederjagd nicht gerecht genug iſt, dem 
rathen wir zum Abonnement auf den in Jägerkreiſen ſo beliebten „St. 
Hubertus“; er gewinnt dadurch nicht nur ein jagdlich äußerſt practiſches 
Fachblatt, von dem er ſich des beſten Rathes verſehen kann, ſondern auch 


ein vorzüglich redigirtes und mit den künſtleriſchſten Illuſtrationen aus⸗ 


geſtattetes Familienjournal feineren Genres. 

++ Diphtheritiskranke, die zur Erreichung einer Heilanſtalt die 
Eiſenbahn benutzen müſſen, dürfen nur in einem abgeſchloſſenen Wagen⸗ 
abtheil, wofür tarifmäßige Zahlung zu leiſten iſt, befördert werden. Mittel⸗ 
loſe Kranke, die eine entſprechende amtliche Beſcheinigung mitbringen, ſind 
mit je einem Begleiter in einem beſondern Wagenabtheil dritter Klaſſe 
gegen Erlegung des Militärfahrpreiſes für die beſetzten Plätze zu befördern. 
Die von Diphtheritiskranke innegehabten Wagen oder Wagenabtheile ſind 
vor ihrer anderweitigen Benutzung gründlich zu desinfiziren. 

IS] Zahlbar hier. Auf Rechnungen findet ſich häufig die Formel: 

„Zahlbar hier“ oder „Erfüllungsort Berlin“, „Preiſe ab Fabrik“ und dergl. 
Die letzten Faſſungen ſollen beladen, daß die Koſten für Transport und 
Verſicherung der Waaren auf Rechnung des Käufers gehen. Nach Reichs⸗ 
gerichts⸗Erkenntniſſen iſt dies ſtets der Fall, ohne beſonders ausgemacht zu 
werden. Will der Käufer frei nach ſeinem oder irgend einem andern Ort 
geliefert haben, ſo muß dies beim Kaufabſchluſse ausdrücklich verbrieft 
werden. Anders verhält es ſich mit der Zahlung. Wenn hier nicht beim 
Kaufabſchluſſe oder auf Grund der Preisliſten, die den Vermerk „Zahlbar 
hier“ tragen, als Zahlort der Wohnſitz des Lieferanten beſtimmt wird, 
ſo gilt nach einem Reichsgerichts⸗Erkenntniß, daß der Ort des Käufers 
dafür zu gelten habe. Daran wird dadurch nichts geändert, daß die be⸗ 
gleitende oder nachfolgende Rechnung am Kopfe die gedruckte Formel 
„Zahlbar hier“ enthält, denn der Käufer ift nicht verpflichtet, dieſe Worte 
zu beachten, auch wenn er ſie geleſen hat. 

ee Von jetzt ab find auch nach der Cap ⸗Colonie Poſtkarten und 
Poſtkarten mit Antwort, wie im Weltpoſtverein⸗Verkehr, zuläſſig. Die 
Beförderung erfolgt auf dem Wege über England. 

(0 Holzeingang auf der Weichſel am 8. Auguſt. M. Endmann 
durch Zucker 4 Traften 1071 Kiefern Mauerlatten, 2294 Kiefern einf. u. 
dopp. Schwellen, 2 Eichen Planeons, 1840 Eichen Rundſchwellen, 17066 
Eichen einf. u. dopp. Schwellen. — Kirſchenberg und Finkenſtein durch 
Grünglas 3 Traften 24 Kiefern Rundholz, 5697 Kiefern Mauerlatten und 
Timber, 2076 Kiefern Sleeper, 2605 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
11 Eichen einf. Schwellen. — M. Murawkin durch Murawzik 12 Traften 
2600 Kiefern Rundholz, 3800 Kiefern Mauerlatten und Timber, 22 000 
Kiefern Sleeper, 21966 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 1 Eichen 
Plancon, 402 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2280 Rundelſen, 22 
Rundrüſtern. — A. Müller durch Bilgenroth 194 Kiefern Mauerlatten, 
117 Kiefern einf. und dopp. Schwellen. — Berliner Holz⸗Comtoir durch 
Bilgenroth 3 Traften 1175 Kiefern 12 5 5 8 366 Kiefern Mauerlatten, 
374 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 5 Eichen einf. Schwellen, 1462 
Stäbe, 1 Rundbirke; Berliner Holz⸗Comtoir durch Krabill 4 Traften 1606 
Kiefern Rundholz, 76 Kiefern Mauerlatten, 56 Eichen Plancons, 12 Rund⸗ 
birken. — A. Karpf u. Krehl durch Spira 3 Traften 10 500 Kief. Mauer⸗ 
latten. — O. Domeradi 5 Traften 166 Kiefern Rundholz, 635 Tannen 
Rundholz. — J. Glüsſtein durch Papkin 3 Traften 1460 Kiefern Rund⸗ 
holz, 47 Tannen Rundholz. 

— Gefunden wurde ein Schirm im Viktoria⸗Garten, ein Schirmring 
in der Breitenſtraße, ein Taſchentuch, gez. C. A. auf der Culmer⸗Esplanade. 

— Perhaftet wurden vier Perſonen. 


re Podgorz. Sonntag feierte unſer Wohlthätigkeitsverein ſein drittes 
Sommerfeſt. Der Beſuch war nur ſehr mäßig, was bei dem ungünſtigen 
Wetter nicht anders zu erwarten war. 


Dernuilchtes. 


Ein zoologiſches Kurioſum ſcheint im Braun. 
ſchweigiſchen aufzutauchen, denn wir leſen in der „Braunſchw. 
Landesztg.“ vom 3 Juli: „Infolge des nicht ſehr ſtrengen 
Winters iſt der Rehbockſtand ein günſtiger. In Jägerkreiſen hört 
man oft die Anſicht, daß viele Spießböcke gleich zu Sechsendern 
gewechſelt haben müſſen, da Letztere ausnahmsweiſe viel erlegt 
werden.“ Nächſtens hören wir vielleicht noch von Kapitalböcken 
mit ſechzehnendigen Kronengeweihen, welche aus ihren Kronen⸗ 
bechern Braunſchweiger Mumme trinken. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 


rſchau, 9. Auguſt, 11 uhr 45 Minuten Vormittags. 


Wa 
Waſſerſtand geſtern 1,22, heute 1,75 Meter. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 


Petersburg, 8. Auguſt. Nach amtlicher Mittheilung find 
in Moskau am 5. Auguſt 9 Perſonen an Cholera erkrankt, 4 geſtorben, 
am 6. August 30 erkrankt, 7 geſtorben. In Niſchny⸗Nosgorod find 
am 6. Auguſt 25 geſtorben. 15 ; 

Preßburg, 8. Auguſt. Beim Füllen von Feuerwerkskörpern 
in der Wohnung des hieſigen Pyrotechnikers Bednarz explodirte das 
dazu verwendete Dynamit, wobei das Hans vollſtändig demolirt, der 
Beſitzer getödtet und deſſen Frau verletzt wurde. 

„„ Waſhington, 8. Augnſt. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll 
Präfident Harriſon ſchwer erkrankt fein. 


Für die Schriſteitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


— 


Eigene Wetter⸗Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 10. Auguſt: Wechſelnd 
bewölktes Wetter mit etwas Regen bei wenig veränderter 
Temperatur. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: 
Thorn, den 9. Auguſtt. 0.24 über Null 
Warſchau, den 6. Auguſt. 0,97 über „ 
Brahemünde, den 8. Auguſt 282 
Brahe. 

Bromberg, 8. Auguſdt 5268 
Handels: Nachrichten. 
Thorner Marktpreiſe 
am 9. Auguſt 1892. 

niedr. hͤͤchſter 
Benennung Preis. 
M. NI. M. Pf. 
Stroh (Richt) 100 Kl. 0 — [4 — 
S 5 0 —14 50 
Kartoff en 88 50 Kilo 3 8045 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 20160 
5 Bauchfleiſch ccc 5 1 — 120 
Kalb fleiſ >» nm: 8 9 1 —1 120 
Schweinefleiſchchc hee 5 1120| 1 30 
Süd Spell, 0 ı |70| 1 80 
Schma ss 8 5 1 601 70 
Hammelfleiſ che 1 1 — 1120 
CVVT 5 0 — 12 — 
Eier Schock. 0 — 240 
Krebſe „ 120 2 — 
ale 1 Kilo] 1802 — 
Breſſen 7 0I—-|0| 8% 
Barbinen 1 0 — 10 — 
Barſche 0 0 604 0 80 
Schleie „ 0 — 11 — 
Hechte 5 0 — 11 ( — 
Karauſchen 1 0 8040 — 
Weißfiſche 5 0 30 0 | 40 
11 5 12010 — 
ilch e II Liter] 010012 
Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 
beſchickt 8 auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 


ie Preiſe ſtellten I für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2,00 —0,00 Mk. pro Paar, 
junge 1,30 0,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,50—3,00 
Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Puten 0 Mk. pro Stück; Zwiebeln 
10 Pfennig pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfennig pro Pfund, Radieschen 
10 Pfg. pro 3 Bundchen, Salat — Pfg. pro 0 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 1 Bundchen, Spinat 10 Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 15 Pfg. pro 
M del Gurken 40—50 Pfg. pro Mdl., Stachelbeeren reife 15 Pfg. pro 
Pfund, Blaubeeren 30 Pfg. pro Liter, Johannisbeeren 00—00 Pfg. pro 
Pfund, Schooten — Mig. 1 1 Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
25 Pfg. pro 3 Pfund, Rettig 5 Pfg. pro 7 Knollen, Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 20 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 25—30 Mig. pro Kopf, 
Wirſingkohl 10 Pfg. pro Kopf, Peterſilie 15 Pfg. pro Pack, Pilze Muße 
füßchen) 10 Pfg. pro Näpfchen, Himbeeren 40 a. pro Pfund, Wallnüſſe 
grüne — Pfg. pro nd, Merrettig 40—00 Pfg. pro Stange, Blaukohl 
10—20 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 15 Pfg. 111 Kopf, Kirſchen ſaure 
15 Pfg. pro Pfund, Birnen 20 Pfg. pro Pfund, Kochäpfel 20 Pig. pro Pfund. 


Danzig, den 8. Auguſt 1892. 

Weizen, loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 142—150 M. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 144 M. zum 
freien Verkehr 128 Pfd. 199 Mk. N 

Roggen loco zu etwas niedrigeren Preiſen, beſſere Kaufluſt, per Tonne 
von 1000 Kilogr. grobkörnig per 120 Pfd. inländiſch 141—143 
M. bez. Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 141 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 59¼ M. Br., nicht 
eontingentirt loco 39½ M. Br. 


Mützlenbericht. 


Bromberg, den 8. Auguſt. 


Pe 50 Kilo oder 100 Yun. 
a Fabrikate: 
k. Pf. Mk. Pf. 
155 Nr. 5 0 18 20 5700 1 Band | 14 — 
D. ne 6 | 20 rod mehl 113 — 
Kaiſerauszugmehl 17 60 Mehl o 1120 
Mehl 000 . . [16 60 Jutter mehl | 6 | — 
do. 00 weiß Band. 14 40 l Kleie 5 20 
ANoggen⸗Sabrikate: 
Mehr oo © | 12 | 40 | Commis⸗Mehl 10 20 
do. TL. 11 60 Schrot 0 9 — 
Mehl 1 5 6 11 40 Kleie 8 6 — 
do. II. © 740 
Gorſten⸗ Fabrikate: 
Graupe Nr. 1 17 50 [ Grütze Nr. 1 13 50 
5 
5 2 IN ie - = 5 12 50 
o. „ 3 1 — . % „12 
5 1 5 . 14 | — [[ Kodmefl © » » 412 — 
9. 180 — 
dos „ 8 N 13 | — Zuttermefl . . » 6 | 20 
do. grobe 12 | — | Buchweizengrütze 11 8 17 80 
0 17 40 


2 Prozent Rabatt werden vergütet, bei Abnahme von mindeſtens 30 
Centnern Weizen⸗ und Roggen ⸗Fabrikaten, von 30 Centnern Gerſten⸗ 
Futtermehl, von 10 Centnern Graupen, Gerſten⸗Grützen, Kochmehl, und 
von 10 Centnern Buchweizengrützen. 

Die zur Sn ne Säcke ſind entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. | 


; Detegraphhiſche Schlufcorrfe. 
Berlin, den 9. Auguſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 208,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,90 
Kal 3½ proc. Reichsanleihe . | 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolss | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 1 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,70 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 97,10 
Disconto Commandit Antheile 195,30 
Oeſterr. Creditaktien 169,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171.— 
Weizen: Auguſt 167,50 
Sept.⸗Octbr. 168,75 

loco in New⸗Hork 85,%¾ 

Roggen: loco . 155,— 
Auguſt 158,50 

Sept.⸗Oetbr. 157,— 
Oetbr.⸗Novbr. 155,50 

Rüböl: Auguſt — — 
Sept.⸗Oetbr. 49,10 

Spiritus: 50er loco — — 
70er le,, 35,60 

70er Auguſt⸗ Sept. 33,90 


70 er Sept.⸗Oetbr. 


„ [5294,20 °°.33,00 
Reichsbank⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende f = 
| ‚&andespolizeilihe Anorinung, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
e ea vom 5 von d. J. ordne ich hiermit für den Umfang 
es Regierungsbezirkes an, was folgt: 
5 1. Die Ein⸗ b Leib⸗ und Bettwüſche, Donnerſtag, 11 Auguft 1892. 
gebrauchten leiden, 1 5 ee A ont, ſriſchem Ten Zum Benefiz für Herrn Bruck 


Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. e r 8 — 5 I, 
Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke mmm H aus 0 I 61 N 


der e ſefe Anurbwmh⸗ Ut ſpſor n ruft 11 90 e e rathen allen Kranken, ſich brieflich an die Privatpoli⸗ Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
0 e 9 . Alles Nähere die Zettel. 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des $ 327 des knien Gag u zu wenden, weſche fie von folgenden Uebeln, durch briefliche 
Tivoli irische Wale. 


fe ĩðV Birtoria- Theater 
8 Woein hand i 8 direction Krummschmidt, 5 
Wweinhandlung, | n ö Dien lag; den g, Aaguft 1898, 


Mein Leopold. 


Mittwoch: Kein Theater. 


5 Behandlung, ohne Berufsſtörung, befreit hat. 
Reichsſlrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des 8 134 des Vereins Rartflechten ſeit 20 J. H. Gutreiſe, Silberborn bei Holzminden. 


8 118 „G. ⸗Bl. g Kropf, Halsanſchwellung. Frau Läuger⸗Dätwyler, Aarburg. 
Wie erden 1 355) Betmänsen, Blafenſchwäche 9. Baumann 2 Kart, Schaffhausen. A pero 
ienw ’ Ju 0 2 Bleichsueht, Blutarmuth. Urſula Buchli, Scharans, Graub. 5 1 8 N — 1 u N 0 
Der Regierungs⸗Präſident. ee e nde Santehiee (az nad 72 
n rh, „ en. ac. 5 N g). 0 3 = 
8 von Horn. Miaschbeschwerden, Regelſtörungen Kite Gemein, Gaben Mittwoch: Waffeln. 


'Gesichtshaare, Sommerſproſſen. Virginie Baudin, Payerne. 
Schwindsucht, Tuberkuloſe. J. Barraud & Naz s, Echallens. 
Flechten, 74 J. alt. Ettenne Jambe, Grand Au, Porrentruy, 


Durch meine Polizei ⸗ Verordnung 111 26. a Mts., ce 5 
Ertrablatt zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. N., me 8 | 
n die Ein⸗ g ih 5 N ' leider Blasenkatarrh, Rheumatismus. F. Asbeck, Maſchiniſt, Paſſau. 
iſt die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider a - 25 
pp. aus Rußland verboten worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden e e Seer, Vece den Br dn 15 110 5 Malatte, St. Imier 
von dem Verbot ausgeſchloſſen geblieben ſind. dan Eee ; 8 mit EL. 8 Kreuzſtraße a Eaanein (Bern). 
i änd olera⸗Abgänge verun:|Fussgeschwüre, Salzfluß. J. Renggli, Drganift, 3 0 5 8 ö 
1111 85 ee een e e 5 amen 5 end ent: Darmkatarrb, Hämorrhoiden. Frau Piper, Rofan de Werner zu verkaufen. Zu erfr. 2 Tren vorn. 
reinigt ſein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſ Zuft Gicht mit Anſchwel d Geſchwü . f ns 
halten können, fo vermögen auch fie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht nſchwellung und Geſchwüren. Frau Iſenſchmitt Emmenbrücke (Luzern) 


Gesichtsausschläge. Eliſe Raaflaub, Moosfang bei Gſtaad, Saanen. Ki en ( ee 


allen, welche ſolche Wäſche oder Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen Sebfrmutterleiden. Marie Brutſch, Luſldorf kei Frauenfeld. on fert us are Sn 
oder in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor fie desinficirt Rachenkatarrh. C. Vogel, Tiſchlermeiſter, Cönnern, Sach ſen. f = u . tr . 
worden ſind. . ü ER ; Eenichmrane 8 1 gs Lovereſſe. ER ) erſetzungshalber iſt die Woh⸗ 
Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen auf e Aa Gira 2 en Treme bei Bulle. | 8 110 des na ene e nee 
1 0 e an die eigen d an Den ne en 030000 85 M. e Herbrechtingen, O ⸗A. Heidenheim. ene ebe r. 8 
e Warnung vor dem unvorſichtigen Umgehen mit den erw 8 [Nervenschwäche. Frau A. Bundenthal, Hochſpeier bei Kaiſerslauern. erſtr. 62. F. 5 

0 Die Wäsche und Kleidungsstücke a en Fremden find nach een. Nerven- und Drüſenleiden, Sangentaläteh. Se Nie Olnbure: Hein e Wohnung zu 

Oeffnung des Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich, in einer öffentlichen Iy enmarksleidem, allgem. Schwäche. Magd. Stäbli, Bönigen b. Interlaken. verm. Bromb-⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 


rer „U, h : Epilepsie, Fallſucht, obne Rückfall. PB. Elemeneot, Moutier (Bern). ei 
Dampfvesinfertions ⸗Anſtalt zu desinfieiren. Die Perſonen, welche die noch Leherleiden, Kebliopftatarrh, Blutarmutb. J. Lülſcher, Bäcker, Freiburg (Schwein). ine Parterre-Wohunng vom 
nicht desinficirten Gegenſtände auspacken oder mit denſeſelben ſonſtwie han⸗ 5 b 8 Be ) E Y huung 


9 ſich Sänd Beaitrfich d 5 eee ee e Roſa „ nn e 1. Oct. zu verm. Baderſtr. 4. 
tiven, haben ſich danach unveczüglich die Hände zu desinficiren und werden JAugenschwäche, Augenentzündun . H. Fiſcher, Bäcker, Meiſterſchwanden eee eee e 
insbeſondere davor gewarnt, 6900 fie dies gethan, etwas Genießbares in die Wnasserhodembruch. I. Gebhard, Schmieden, Friedrichsried b. Neukirchen (Bay 18 kleine Wohnung (wei 


Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben werden, Arumtaruent obne Rückfall. Deanne ffrev Bey. Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 


11: H. Matjes-Heringe 

Tivoli und e 

Dos Haus, Deglerſtr. 17, ii 
unter günſtigen Bedingungen billig 


enthalten. 
Marienwerder, den 29. Juli 1892. 1 255 
Der Regierungs⸗Präſident. 
5 von Horn. 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Am 11. und 13. Auguſt d. J.] Des auf Montag, den 22. Auguſt cr. 
findet in dem Gelände zwiſchen in Penſau anberaumte Holzverkaufs⸗ 
Fort VI — alte Warſchauer⸗ Straße Termin iſt aufgehoben worden. 
einerſeits und Stewken⸗Kuchnia anderer⸗ Es findet demnach der nächſte Ter⸗ 
eits Schießen mit ſcharfen Pa⸗ min gemäß früh ecer Bekanntmachung 
tronen ſtatt und zwar am erſtge⸗ am 19. September d. Is. in 
nannten Tage auch von einer Feld: Penſau ſtatt. 

Batterie. N Thorn, den 25. Juli 1892. 

un ln Gelände 0 Der Wagiſtrat. 

Poſten abgeſperrt; von dem Betreten 22 
deſelben 1 0 aoch besonders gewarnt. Poltzeil. Bekanntmachung. 

Thorn, im Auguſt 1892. Unter Bezugnahme auf unſere Ber 
Infanterie-Regiment von Borcke kanntmachung vom 27. Juni 1892 

(4. Pomm.) Nr. 91. wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
8 a niß gebracht, daß für den Polizeibezirk 
Bekanntmachung. Thorn, in Gemäßheit der miniſteriellen 

Die Steuern pp. für das II. Viertel- „Anweiſung betreffend die, Sonntags⸗ 
jahr 1892/93 (Juli bis September) ruhe im Handelsgewerbe“ vom 10. 
müffen bis ſpäteſtens 16. d. Mes, Juni 1892 — I Nr. 3 die Stun 
an unſere Kämmerei Nebenkaſſe bezahlt den von 9 bis 11 Uhr Vormittags als 
werden, wovon wir die Steuerzahler Paufe für den Hauptgottesdienſt und 
mit dem Bemerken in Kenntniß setzen, von 3 bis 4 Uhr Nachmittags als 
daß auch jetzt ſchon Zahlungen ent⸗ e d 
ehe b Ablauf wer doe led Thorn, den 8. Auguſt 1892. 


Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 0 8. 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beikrei Die Polizei⸗Verwaltung. 


a „ Zu Mangel an Bartwuehs. Das Mittel wide überraschend! A. St, Baſel. oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
nach dem ſie desinficirt worden ſind. i 3500 Heilungen beweiſen den Erfolg und die Realität des Unternehmens. Bro⸗ Botaniſcher Garten 
In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem Ihre gratis. Man adreſſtre . An die Privatpoliklinik in Glarus (Schwe ig. . 1 N 
erlaſſenen Verbot aus Rußland in Poſt⸗ oder anderen Sendungen eintreffen, >. a a f Eo ſogl bil J. v. E Im ut Bu 
gilt ſelbſtverſtändlich das vorſtehend Geſagte gleichermaßen. e Eisſck 1 änke | II DAANMNNO nt 
Ein anderer Gegenftand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in N na l I de. ON. e ee NG 
ſich birgt Bi gleichfalls a 15 i lee iſt das oe Hout i 1y DUUL| 77 b en 5 
Stroh oder Heu und anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von N 0 0 „z; 5 1 aus 5 ; re, Küche, 
aus Rußland eingeführten Waaren dient und namentlich mit Sendungen von Kin erwag en. 1 N Formaden | Speifetammer, Burſchen⸗ 3) Mädchen⸗ 
Eiern in größeren Mengen anlangt; denn auch dieſe können leicht durch Aus⸗ x 1 a te der Bachhend hg bft ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde x. 
wurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen enn 4 5* it von ſofert zu vermiethen. 
ift eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderm Ms 15 ran E. Walter Lambeck. b 9000 0 Sealerjtr. 3 im Comtoir 
Dünger geworfen oder SR zum 1 A 1 bl. a jonfigen 15 eee a bei Gottlieb Riefilin. 
Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig verbrann 444 d a ak rü 0 
werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls in erwag en. Zahn- erationen, iſt Renee ruhige 
ihre Hände desinficiven und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich \ 4 künſtliche Zähne u. Plomben. Miether zu vermiethen. 
5 Eisihränke Alex. Loewenson, Be W. Landeker. 
; o | __...0. Culmerfitaße: 1 Dhuung, 3 Immer, Stücke, 
ER 115 Geübte Taillenarbeiterinnen |; Feller und Bodenkammer f 360 Mk. 
inderwagen finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
„ ⁵ er 
1 1 neiderei ſorgfältig ausgelernt. . . 
Phili | kikan | | Geschwister Bayer. |*lofterftr. Nx. 1 nie 
4 a . tn Inh’ zu verm. Bäckerſtr. 45 
all Mag, 6000 Mark | Wohnungen r Sürteie- 1 
. —ů es [Werden zum 1. October er. auch ſpäter ohnung zu verm. C. Schäfer, 
38 Centner auf ein ländliches Krug⸗Grund⸗ l. Mocker Nr. 2. 
NND nnrnnt ſtück zur 1. Stelle geſucht. Hypothek! 2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 
| IIA I bochfein. Gefl. Adr. abzugeben in der heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
0 N Dutt! | Siwedition dieſer Zeitung. für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 
A Pfund 1,10 Mark 7 wird im Hauſe ſauber 0 große renovirte 
im Keller Brückenſteaße 40 und Wäſche gewaſchen. |. Wohnung 
vom Lagen auf dem Wochenmarkt. M. Müller, Hoffitaße 164. Seglerſtr AA zu venmieigen 
Molberei Aft. e a rmiethen. 
ue eee Au bern. Ein junges Mädchen, Näheres bei J. Keil. 
Aus Dominium Oſtaszewo habe ich e eee eee e 
bo Noni der e are welche mit der doppelten Buchführung 1 Wohnung v. 2 Ilm. in der 3. Etage 
sr täglich Fe che vertraut und im Rechnen perfect iſt K iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
a . mi Sofa Ion 
1 Stellun z vermiethen. Louis Lewin. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. g. 1 — —-— 
„ Sg e Offerten unter L.. E. nimmt die Eine Wohnung 
m) Expedition dieſer Zeitung entgegen. Kerr nn 
| 11 80 Na 0 — — — Ainmer, Entree und Zubehör vom 
i Eine junge Erzieherin, 1. October er. zu vermiethen. 
friſch von der Preſſe muſikaliſch, wird nach Polen geſucht. Copperniensſtr. 18. R Steinicke. 
e nere Frau v. Dziewanowska, Brombgſt. 26. 3 Stuben und Nüche, ſowie ein 
in i a: = TR Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 
bb | Einen Lehrlin Bittwe A. Dinter. 
Gebr. Oasper, ait guter Handſchrift ſucht von ſofort 1555 ‚Zimmer, Cobinet und 
Gerechteſtraße 15. Oswald Gehrke. Burſchengelaß von jofort zu verm. 


bung ein. Te: Tann C we NRATESTS - — | Breiteſtraße 8, III. 
er e Wagiſt 118 8 A e end ae de Cognac-Ei- Creme Ein Lehrling a an 22 ſind au vermiethen: 
N er Magiſtra ind auf größere | ( HEier cognac) schon: kana 17655 f ohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
Steuer 2919 etlung. Indice none ee 5 o 9 Soldan 1 5 anyantt. Mod. ae 4 275 ner 

e ee Litec 8. Oſtpr. iſt ein vorzügliches, kräftigendes eee a „4 Tryp. „ „ 
g Bekanntmachung. vergeben. Bei Einſendung von Retour: ußerſt rer ala = Suche einen israelitiſchen 1 großer Lagerkeler 


marken Näheres durch 


Ohr. Sand, Chorn 3. 
111170 Gegen x 
Magen⸗ u. Leberleiden 


Mi | [giebts kein beſſeres Mittel als mein 

Ade n W. 28. Jul 1892. | Be en 
Staats⸗S Zr des Pulver hi r 

Der Staats⸗Setretär des ge Sattel mit Gebrauchsanweiſung 

Reeichs⸗Poſtamts. 31,50 und 2,50 Mk. Betrag bitte 
von Stephan. vorher einzuſenden. 5 


Von jetzt ab ſind auch nach der Kap⸗ 
Colonie Poſtkarten und Poſtkarten mit 
Antwort, wie im Weltpoſtvereins⸗Ver⸗ 
kehr, zuläſſig. 

Die Beförderung erfolgt auf dem 


Von Eis genoſſen, beſonders zu empfehlen. 

In Thorn nur echt zu haben bei 

den Herren: Ed. Raschkowski, Erſte 
Wiener Dampf⸗Caffee⸗Röſterei, 

M. Suchowolski, — A. Kirmes. 


Jeinſten Leckhonig 


a 


Le rlin: 95 | A. e & 00. 
Koſt und ehrli . i Bromberger Vorſtadt, 
Julius Marcus, Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 

Harburg a/ Elbe. ſiſt Parterre und I. Etage mit je 


| P ar 6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
& Pfund 70 Pig, eNSI0ONAT 6 


(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 

Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 

empfiehlt Jacob Riess, Schuhmacherſtr. finden gute Aufnahme. Schularbeiten zu verm. Gebr. Eichert Schloßſtr. 
— — — — —„- erden beaufſichtigt. Sehr gute Re⸗ 
Dae Hens, eee eee eee 

Seglerſtraße 29 


ai: die Läden 
Möbel⸗ u. Hausgeräthe n Hugo Rawitscher, 2 —— i meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
Möbel u. Han geräthe Berlin W., Nolendorflrage 33, 0 Möblirte Zimmer nd zu vermiethen. Soppart. 
find zu verkaufen. analrnonht kann dauernd eintreten aufen. 5 mit Burſchengelaß zu haben. Ol. Wohnung per 1. October cr. 
Väckerſttaße 47 II Trp. Hausknecht am Bromb. Thor 30. A. Wiese, Conditor.“ Brückenſtraße 16, I. Tip. r. 10 f e 28 
5 ö Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 5 


77. 


iſt⸗ zu ver 


. zu verm. Culmerſtraße 28. 


